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n g. 2e Dienſtag den 22. April. 1884,n m cr, u hältniß des Fürſten Bismarck zum Staatsmini römiſchen Frage nothwendig Aufſehen hat esne Politiſche Ueberſicht. ſterium zu regeln ſet, ſt hernach keine akute und hier gemacht, daß der Pariſer Nuntius, der geſtern

ſonsliget n Zugleich mit dem Reichstag nimmt am drängende; es iſt nicht geboten, daß die vom hier ankam, ſofort wieder zurückgeſchickt wurde.
G Sehuſe entigen Dienſtag das preußiſche Abgeord Kanzler gewünſchte Entlaſſung von den preußiſchen Unter der gegenwärtigen Regierung müßte der
ken a ne nhaus ſeine Sitzungen wieder auf. Es Geſchäſten ſich ſofort vollziehe; dagegen ſcheint Papſt, falls er ſich in Frankreich niederließe, da
o de noch ein großes Arbeitspenſum vor. Aus die StaatsrathsFrage einer unmittelbaren Löſungſrauf gefaßt ſein, ſich wegen ſeiner Encykliken u.

r n n r e e e e e e in et a tet dem nächſten Zuchtpolizeigericht zu ver
e Raſirweſ heben wir nur die wichtigeren, noch unerledigten ſchießen die Gerüchte welche in der Preſſe Ver antwortenu eſh brlägen heraus Von Seſebentwirfen der Re breitung gefunden haben, über das Ziel hingus. Depeſchen aus Tongking melden das Ein

Fellig gierung iſt u. A. noch rückſtändig. Zweite und Irrig iſt es z. B., wenn von einer völligen Um treten der Regenperiode, ſowie daß die militärt
el re Berathung der Entwurfe betreffend die geſtaltung des Staatsraths geſprochen wird. Nach ſchen Operationen infolgedeſſen ſüspendirt ſind.

t en Einkommenſteuer und betreffend die Ein meiner Information handelt es ſich einzig Die Franzoſen können froh ſein, daß ſie ihreEd. I führung einer Kapitalrentenſteuer. Beide um die Wiederberufung des Staatsräthes auf Zwecke in Tongking noch vor dem Regen ſo ziem
tten St finden ſich noch in der Kommiſſton, die noch Grund der ſchon beſtehenden geſetzlichen Beſtim lich unter Dach gebracht haben
nicht mit der erſten Leſung zu Ende gekommen müungen und um eine Ergänzung ſeiner Mit Die Nachrichten gus dem Sudan lauten

iſt Ferner Dritte Berathung des Entwurfs glieder, ſoweit hier erhebliche Lücken vorhanden ſehr ernſt und laſſen es als unzweifelhaft erſcheinen,
Wurlnener Jagdordnung. Zwelte und vritte Bee ſſind. Die Thätigkeit des Staatsraths daß die Hehfluth der ſübaneſtſchen Bewegung

dathung des Entwurfs, betr. die Stempelſteuerſwürde nach wie vor eine konſultative immer mehr anſchwillt, daß ſte in kurzer Friſt
Jarkt z. für Kauf und Lieferungsverträge im kaufmänniſchen ſein; ſte würde ſowohl auf alle Zweige der Ge alle Hinderniſſe niederreißen Und in ihrem Schooße

Letkehr und für Werkverdingungsverträge. Zweite ſetgebüng, als auch auf den Erlaß von wichtigen begraben wird. Aus Kairo, 19. d wird telegrantmalht ind dritte Berathung des Entwurfs, betreffend Verordnungen auf Grund des OktroyirungsPara Phirt Nach dort eingegangenen Nachrichten hätten

bene Anzeh Ergänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen graphen der Verfaſſung ſich zu erſtrecken haben ſich da es der Garniſon von Shendy an Lebens
ber Erhebung der auf das Einkommen ge Nach allem, was über das Stadium verlautet, mitteln gemangelt 300 Perſonen in Shendy auf

nd Lachitelegten directen Kommunglabgaben. in welchem ſich die Angelegenheit befindet, darf dem Nil eingeſchifft, in der Hoffnung, Berber
übergeben ſ. Erſte, zweite und dritte Berathung des Entwurfs, man annehmen, daß der Bericht des Staats- zu erreichen. Dieſelben waren aber, nachdem ſie
einen ind etreffend den weiteren Erwerb von Eiſen miniſteriums, welcher die Zuſtimmung Er Schiſffbruch erlitten, von Rebellen angegriffen und

a hahnen für den Staat. Von wichtigeren) Mafeſtät des Königs zu der Reaktivirung des getötet worden. Auch erhielt der Konſeilpräſident
tſe u dhn Anträgen von Mitgliedern ſind u. A. un Staatsraths erbitten ſoll, gegenwärtig in Nubar Paſcha am Sonntag Nachmittag ein Tele
eugung ded krledigt. Zweite und dritte Berathung des An Borbereitung gegriffen iſt. Auch ſcheint gramm Huſſein Paſchas aus Berber, welches

e S S S

ortfthren ken kags der Abgg. Dr. Straßmann und Zelle, die Annahme nicht unbegründet, das Fürſt Dis die Haltung der Bevolkerung als eine drohende
en r betreffend die Abänderung der Städteordnung für marck, falls er früher oder ſpäter auch aufhören bezeichnet Und die Sefürchtung ausſpricht, daß
e die ſechs oſtlichen Provinzen. Abänderung der ſollte preußiſcher Miniſter Präſident zu ſein, doch Berher in wenigen Tagen ganz eingeſchloſſen ſei

herufen werden würde, das Präſidium im Staats nd von den Aufſtaändiſchen beſetzt werde. Die
rath zu führen. Times hat bis zum d. reichende telegra

phiſche Nachrichten gus Khartum erhalten. Jn

Saul Kommünaliwählbeztrke n Zwite und dritte Be
tathung des Antrages des Abg. Bachem, be

a tteffend. Abänderung der Städteordnung für vie

hie n t Die „Schleſ. Volksztg. und der Weſtfältſche hie rM Rhein rovinz Antrag des Abg. Dr. Windt dieſen heißt es Khartum iſt gegenwärtig derdas dem hein 9 g Merkur“, letzteres dasjenige klerikale Blatt welches MRillelpunft Lies cnormen Rebellenlagers. Die
äbertagn n ort betreffend die Vorlegung eines Geſetzent
prompt wurfs über die organiſche Reviſion derm nkeſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetz
O. L ſebüng. Von den noch rückſtändigen Kom

thadutn n iſſtonsberichten ſind zu erwähnen Be
ten richt der Kommiſſton für das Juſtizweſen über

n Antrag des Abg. Windthorſt vetreffend
feten und r das Regulativ vom Mat 1883 über die Zu

laſſung um höheren Juſtizdienſt. Beſonde len ticht der Keinmſten zur Vorberathung des Staats
Jand miniſterialbeſchluſſes und die Verfügung des Kul

ne tusminiſteriums vom 28. November 1883, be i
ſowi teffend den Maßſtab für die Aufbringung der

ten b Kirchenlaſten. Bericht der Kommiſſion für die
al Wahlprüfungen, betreffend die Wahl des Frei

e offerit n on er, Endlich eine Auzeht Hettar gtfl Ronsberichte über bedeutſame Angelegenheiten

2 d Ueber die angebliche Abſicht des Fürſten Bis
wird über Centralaftika zu retiriren. Der Rückfrühe h n preußiſchen a en e t h Da end de n erwecken, ſind in der Preſſe andauernd allerlei Vorſtel ürft die Regie Zug nach Derber iſt unmöglich. r Nuckzüget ngaben verbreitet die zum größten Theil dent ung u ren net es c n e i 95 würde freilich große Strapazen

in ſf ießen. elich den Stempel der bloßen Konjektur an der

Sür Von Rom aus wird neuerdings wieder das9 über die kuünftige Zuſammenſehung des Staats ſonderbare Bemühen fortgeſeht, die Welt mit der
n aths betrifft, ſo kann nur wiederholt darauf hin Auswanderung des Papſtes in Schrecken

Pial ewieſen werden, daß damit nichts anzufangen

Rebellenzelte ſind in Sicht, Und ihre Kugeln
u Soogial ſchlagen oft in den Palaſt ein n welchem vortrat, erklären ſich jetzt für dieſelbe unter der Se t a an e wurde),

ne r e un u erntet über denſelben ine Wir haben
einen Ausweiſungen abgeſcha ürde er re Rebellen getödtet Unſer V„Weifal. Merk.“, welcher ſich dieſen Vorſchlag e e a

des Breslauer klerikalen Blattes aneignet, bemerkt t ſehr kritiſch. Wir verſuchten einen Dampfer

dazu urch die a

i nd welche verfaſſungsmäßige Stellung



meinſames Vorgehen bei den Reichstags

ſchwach. Die Frau Kronprinzeſſin wirdſdurch Anſammlung eines Reſervefonds, ſowie
dem Vernehmen nach bereits am Donnerstag zu durch theilweiſe Anlegung der Spargelder in leicht
den Vermahlungsfeierlichkeiten nach Darmſtadt verwerthbaren Jnhaberpapieren begegnen laſſen
reiſen. Der Kronprinz wird erſt am 28. d. werde. Die Verhandlungen zwiſchen der Reichs
daſelbſt erwartet. poſtverwaltung und der Reichs Finanzverwal

Weber die Reſignation des Karſtung ſcheinen neuerdings zu einem befriedigenden
dinals Ledochowski) iſt es in der Preſſe Abſchluſſe gekommen zu ſein, und es wird nun
wieder ganz ſtill geworden. Nach den IJnſor von der Stellung des Reichskanzlers zum Project
mationen der „Kreuz. Ztg. beſteht indeſſen da abhängen, ob die geſetzgebenden Factoren ſtch in
rüber nicht der geringſte Zweifel, daß der Kar Bätde mit einer diesbezüglichen Vorlage zu be
dinal ſeine Reſignation in formeller Weiſe ange faſſen haben werden. Dem Reichskanzler war
boten hat. „Die Antwort des Papſtes, deſſen bisher das Project nicht ſehr ſympathiſch und er
Zuſtimmung man mit Sicherheit erwartet, dürfte war insbeſondere dagegen, daß die Einführung
nur deshalb noch auf ſich warten laſſen, weil zu von Poſtſparkaſſen vor oder gleichzeitig mit der
vor eine Verſtändigung über den Nachfolger im Ausführung ſeiner ſocialpolitiſchen Pläne der Un
Erzbisthum PoſenGneſen angeſtrebt wird. fallverſicherung und der Alters und Invaliden

Zur Staatsrathsfrage.) Der Prä verſichernng ſtattfinde. Vor Allem wird es darauf
ſident des Reichsgerichts, Herr Dr. Simſon, ſankommen, wie die Einrichtung von Poſtſparkaſſen
iſt dieſer Tage vom Kaiſer und dann vom Kron im deutſchen Reiche geſchehen ſoll. Würde die
prinzen in längerer Audienz empfangen worden, Einrichtung nach dem Muſter der in anderen
und es wird wohl nicht mit Unrecht angenommen, Staaten bereits eingeführten Poſtſparkaſſen vor
daß dieſe Unterredungen dem Staatsraths ſich gehen, ſo würde zu befürchten ſein, daß viele
Projekt gegolten haben. Das Verlangen iſt Einlagen aus den beſtehenden Gemeinde, Kreis,
begreiſtich, ſich über die einſchneidenden juriſtiſchen Bezirks und ProvinzialSparkaſſen und aus den
Fragen, welche mit der Neuerung gegeben ſind, FabrikMarkenſparanſtalten zur ückgezo gen wer
an der erſten und objektivſten Quelle zu infor den. Wurde dagegen die Einrichtung nicht nach
miren, und es heißt, daß auch Fürſt Bis dem Muſter der in anderen Staaten beſtehenden
marck Veranlaſſung genommen, über die Pläne, Poſtſparkaſſen erfolgen, ſo wäre damit ein Ver
die ihn bewegen, die Meinung des hervorragenden zicht auf internationale Einrichtungen ausge
Kenners des Rechts zu erfahren. Wie dvieſſprochen, wie ſolche z. B. zwiſchen Frankreich
„Nat.Ztg.“ erfährt, zeigt ſich der Kronprinz ge und Belgien bezüglich der Poſtſparkaſſen getroffen
Reigt, das Präſidium im Staatsrathe zu über ſind. Nach der im Jahre 1882 abgeſchloſſenen
nehmen. Fürſt Bismarck wäre dann berufen, franzöſiſchbelgiſchen Convention ſind die Ange
neben dem Kronprinzen das VicePräſtdium derſhörigen des einen Landes im anderen zur Be
Körperſchaft zu führen. Die Löſung der preu nutzung der dortigen Poſtſparkaſſen zuzulaſſen,
ßiſchen „Miniſterkriſts“ dürfe als abhängig be und erhalten bei ihrer Rückkehr in ihre Heimath
zeichnet werden von der ſchwebenden Entſcheidung ihre Erſparniſſe koſtenlos an die dortige Kaſſe
über die Stagtsrathsfrage. überwieſen ferner können Angehörigen jeder Na

(Jn Poſen) fand am Sonnabend eineſtionglität, die bei einer der beiden Kaſſen be
aus der Provinz und aus der Stadt zahlreichſtheiligt ſind, bei ihrem jeweiligen Aufenthalt in
beſchickee Verſammlung von Vertrauens einem der beiden Länder durch Vermittlung der
mannern der freikonſervativen und der Poſt ihre geſammten oder theilweiſen Einlagen
deutſchekonſervativen Partei ſtatt; die von der anderen Poſtſparkaſſe ausgezahlt werden.
ſelbe beſchloß die Gründung eines deutſchen
Centralvereins der vereinigten Konſer-
vativen der Provinz Poſen und ein ge Die Bedeutung und das echt

der Perſönlichkeit
und Landtagswahlen mit entgegenkommenderf Der individualrechtliche und ſozialrechtliche
Haltung gegen die Nationalliberalen Standpunkt oder der ſogenannte Jndividualismus

D (Poſtſparkaſſen.) Die jüngſt von anund Sozilalismus werden häufig als die großen
ſcheinend officiöſer Seite gebrachte Nachricht, daß Gegenſätze unſerer Zeit hingeſtellt.
das Projekt der Einführung von Reichs
poſtſparkaſſen nunmehr zur Ausführunggebracht
werden ſolle, beſtätigt ſich. Das Projekt ſchwebt
jeht ſeit nahezu 10 Jahren. Anfangs war die
Reichspoſtverwaltung dem Gedanken einer Ver
bindung der Poſtanſtalten mit den beſtehenden
Orts und Kreisſparkaſſen näher getreten. Nach
dem aber der Verſuch, durch die Poſtanſtalten
die Vermittlung zwiſchen dem Publikum und den
Sparkaſſen bei Einzahlung und Auszahlung der

Gelder, ſowie bei Uebergabe und Abnahme der
Sparkaſſenbücher gegen eine Proviſton zu über
nehmen, vorwiegend an der Abneigung der be
ſtehenden Sparkaſſen, ihre Wirkſamkeit auf die
Anſammlung geringerer Sparbeträge zu erſtrecken
geſcheitert wär, trat die Reichspoſtverwaltung der
Frage wegen Einführung eines einheitlichen Poſt
ſparkaſſenſyſtems in Deutſchland näher. Gegen
den zu dieſem Behufe aufgeſtellten Plan wurde
jedoch von der Reichsfinanzverwaltung das Be
denken erhoben, daß dem Reiche beim Ausbruche

treiben.
Niemand kann beſtreiten, daß die Menſchen ge

ſellige Weſen ſind, die ſich gegenſeitig bedürfen

der Gemeinſchaft doch erſt dann recht helfen und
dienen, wenn wir zuvor die eigene Jndividualität

niſch geſtaltet haben.

nach dem eigenen Willen

und Schönen zu verwirklichen ſtrebt.“

Man ſollte
jedoch die beiden Standpunkte lieber vereinigen
und ergänzen als jeden abgeſondert auf die Spitze

und auf einander angewieſen find aber wir könnn

oder Perſönlichkeit allſeitig entwickelt und harmo
ſch geſt. aben. Das Recht der Perſönlich

keit iſt die Freiheit, das ſelbſtſtändige Handeln

d Dieſe Freiheit iſtaber nicht Schrankenloſigkeit, Willkür oder Unge
bundenheit, ſondern im Gegentheil vollkommene
Selbſtbeſchränkung und bedingungsloſe Unterord-
nung des Einzelwillens unter den großen ſittlichen
Geſammtwillen, der die Befolgung der ewigen
Geſetze, der geſchriebenen wie der ungeſchriebenen
als den Zweck allen Denkens, Fühlens und Han
delns erfaßt und die Jdeale des Wahren, Guten

Dieſepolitiſcher oder kriegeriſcher Verwicklungen aus ſetze find die Rormen für die G da

verbannt und in ſelbſtloſer Hingabe an das, was
wohlgefällig iſt vor Gott und vor den Menſchen
ihre Lebensaufgabe findet.

Die Freiheit, die aus ſolcher Unterordnung
entſpringt, ſollte überall gewahrt und die Jugend
dazu erzogen werden.

Mit Recht hebt Prof. Buſch, der Director des
Gymnaſtums in Plauen i. V., in ſeiner Antritts
rede, welche die obigen Gedanken ausführt, nach
drücklich hervor, daß der Lehrer die Perſönlichkeit
ſeiner Schüler herausbilden, ſie an freien Gehor
ſam und bedingungsloſe Unterordnung unter das
Geſetz gewöhnen, aber der Schablone entgegen
treten ſolle.

iſt eine Kunſt.“

Vermiſchtes.
(Ein furchtbares Verbrechen) iſt am Abend

des Oſterſonntags gegen 8 Uhr zwiſchen Reinheim und
Gundernhauſen (Darmſtadt) verübt worden. Das unglück
liche Opfer der That iſt Katharina Bauer, die 19 jährige

(Soz.Corr.

von Gundernhauſen und Verlobte des Sohnes des dortigen
Bürgermeiſters, die am ſpäten Nachmittag von einem
Beſuch bei ihrer Verwandtſchaft in Ueberau und Reinheim

kehrte. Hinter dem letztgenannten Orte näherte ſie ſich
einigen Burſchen aus Roßdorf, die den Tag in Spach
brücken verbracht und fleißig dem Biere zugeſprochen
hatten. Der roheſte derſelben, Friedrich Kaffenberger,

das Mädchen zudringlich, während die anderen unbe
kümmert weiter gingen. Sie ſahen indeſſen noch, wie
Kaffenberger das Mädchen, das ſie bei der hereinbrechenden
Dämmerung nicht erkannten, zu Boden warf, ohne ſie
zwingen zu können, denn ſie ſtürzte alsbald wie ein ge
hetztes Wild, die faſt 10 m hohe Böſchung zur Seite der
Straße hinauf. K. ſetzte ihr nach und holte ſie auch auf
einem Ackerfelde wieder ein. Als er ſich kurz vor Roß
dorf auf's neue zu ſeinen Kameraden geſellte, erzählte er
unter Angabe des Namens, daß er das Mädchen bis zum
„Tannenbaum“ begleitet habe, wovon ſie nichts ausplandern
ſollten. Als das Mädchen nicht nach Hauſe kam, wurden
von den geängſtigten Eltern deſſelben ſofort Nachſuchungen
veranſtaltet am andern Morgen fand man auch die Ver
mißte und zwar mit Hilfe des Haushundes, der r Spur
auf dem Aderfelde wikterte. Sie war todt, der Leignam
der zahlreiche Wunden trägt und überhaupt ſchrecklich zu
gerichtet iſt, befand ſich in einer Stellung, die unzweifel
haft erkennen ließ, daß das kräftige Mädchen nach hart
näckiger Gegenwehr überwältigt und genothzüchtigt worden

iſt. Kaffenberger iſt bereits verhaftet worden.
Gefreiten-Weisheit.) Jüngſt ſchritten in

Berlin mehrere Gardiſten, von der Königſtraße kommend
unker Führung eines Gefreiten dem Schloſſe zu Die
Leute ſchienen Rekruten und mit den Sehenswürdigkeiten
von Berlin noch wenig vertraut zu ſein. Deshalb ſpielte
der Gefreite, wo es nöthig war, den Cicerone. Zuerſt
wurde an der Erzgruppe im Schloßhofe Halt gemaqht.
„Das iſt Prinz Georg“, meinte der Gefreite. „Der hat
mit 'nem Krokodiljum gekämpft und deshalb den Georgs
orden vom Kaiſer von Rußland bekommen.
ſcheint aber kein Krokodilzum zu ſein“, erlaubte ſih ein
Gemeiner mit hannoverſchem Aceent zu bemerken, indem
er den Lindwurm aufmerkſam betrachtete. „Det Bieſt iſt
nur nicht ordentlich getroffen worden enſſchied der
Chargirte kurz Der Weg ging weiter durch den Luſt

Anziehungskraft ausübten und beſonders der nackende
Goliakh (slias Herkules) imponirte, der nach der Definition
des Gefreiten ſich zwar mit keinem Krotodiljum, aber
mit anderem Ungeziefer duellirt haben ſollte. Auf dem
Weitermarſche rief der Mann mit dem Knopf am alſe
plötzlich „Cigarren aus'm Mund, Kerls Bruſt heraus
Hier wohnt unſer allergnädigſter Herr Kronprinz
„Wohnt die Frau Kronprinzeſſin auch hier fragte
nicht ſehr ſcharffinnig ausſehender Grenadier. K
war die urwüchſige Antwort des zurnenden Gefreiten
„weiß Er nicht, daß die hohen Herrſchaſten beide zuſammen
berheirathet ſind e Als ſie am Dentmal des alten
Fritz angelangt waren, fuhr der Cicerone fort n
hier links reſidirt unſer allermächtigſter Kaiſer! Wenn
Ihr Euch ordentlich führt, ſollt Ihr auch mal die hohe
Ehre genießen und hier Poſten ſtehen dürfen a
ſein ſich das große Haus auf andere Seite fragte

einem allgemeinen Andrange nach Rückforderung, Jugend, die ſich nur dann gedeihlich entwickeln wie es ſchien der Waſſerpolaket entſtammender n
e

der Spareinlagen finanzielle Schwierigkeiten er kann, wenn ſie erſten s nach den unabänderlichen
wachſen können. Die Reichspoſtverwaltung zog Denkgeſetzen folgerichtig denkt und ernſt nach
nun in Erwägung, wie dieſe Bedenken zu be Wahrheit forſcht, ohne nach eigenem Gutdünker
ſeitigen ſeien, und noch in der Reichstagsſitzung und in kecken Gedankenſprüngen ſtch in die ewigen
vom 5. Februar 1883 erklärte Staatsſecretär Dr. Wahrheiten hineindrängen oder hineinſchmuggeln
Stephan: „Uebrigens iſt die Einrichtung von zu wollen, wenn ſie zweitens die Sittengeſetze
Poſtſparkaſſen nach wie vor Gegenſtand meiner das kategoriſche du ſollſt und du ſollſt wich
ernſtlichen Erwägung, und wenn die vorbereiten als für ſie abſolut beſtimmt anſteht und hochhal
den Schritte abgeſchloſſen ſind, dürfte ein bezüg und die Verſuchung zu Ueberhebung und Freve

n e Jhnen vorgelegt werden.“ Beiſſtreng von ſich weiſt, und wenn ſie
n desfall

„Sein ſich das große Haus auf andere Seite einjährigenPrutanſtalt e ne r Gefreite mit einem
unfreundlichen Blick auf die Univerſität und ſchritt weiter

Das Hauflein verſchwand ſchließlich in eiten Bierten
in der Dorotheenſtraße, wo beim ſchäumenden Vier der
Gefreite das Licht ſeiner Weisheit ſicherlich noch heller

hat leuchten laſſen.Ein alter Student.) Wie die polniſche eitunn
t „Kri“ meldet, befindet ſich jetzt an der meinen
t Jaeultät der verſttät Charkow ein Sludent, Namen

Doeetſchakoſ er trotz ſeiner 60 Jahre noch im
Skudienjahre ſteht. 1868 ſtand er in dem dritten gahr

endlich dir i tſſeines mediciniſchen Studi iverſttat WarſchaDiner weiteren Verhandlungen mit dert en s ein Verſtändniß auch für die Seſee des e h e e e
eichsfinanzverwaltung hat die Reichspoſtverwal Schönen und die innere Kraft hat, ſich denſelben
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krönung im vergangenen Jahre die Erlaubniß m n
Sibirien verſchickt und erhielt erſt in Folge der Ka
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t High h
r d w.Und vor d Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg.

s ſolhe h Eheſchließungen: der Kaufmann Muchau mit D.
ehe d Bern Steinſtr. 8; der Siedemſtr. Wiele in Güſtenh

Buſh, de en Sixtiberg 7, mit W. H. Klee, Krautſtraße 15
S in ſche

ehrer h Geboren: dem Mechaniker Schlichting ein S., gr.

n en n
Meter n

er Schablon a

S geblmn ihn

ver G
ann Zorn eine T, Weinberg 6; dem Klempnermſtr.
mann eine T., Seitenbeutel 4; dem Jnſtrumenten
Hrgelbauer Liemen ein S., Saalſtr. 10; dem Ge

t hrer Dreſe ein S., Brühl 13; dem Zimmermann
Ehe ein S., Sand 10; dem Maurer Fiedler eine T.,

dem Maurer Bauer ein S., Sixtiberg 7.
ſchtes, Geſtorben: der Schiffer Grumbach, 28 J. 8 M.,

henſchwindſucht, kl. Sixtiſtr. 10; eine unehel. T., 7
Krämpfe; der Fleiſchermſtr. Weidling, 62 J, Lun

a entzündung, Oberbreiteſtr. 17; des Schneidermeiſters
le S, 3 J. 2 M., ertrunken des Fabrikanten Hau

m tn rn 7 cſnten Orte ihn 2e u in Paar überzählige Arbeitspferde
J dem der a himmel) ſind zu verkaufen.

en, Friede e O. Seibicke, Weißenfelſer Straße 5.
aus Roß i ne ſreundliche, möblirte Wohnung iſt an einen oder

i Herren zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
hen Seitenbeutel Nr. 6, 1 Treppe.
Eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen beim

Lehrer Schrödter, Brühl 6.
5chun un Ein möblirtes Zimmer für einen Herrn (nahe der Poſt)e ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Als er h n Eine möblirte Stube iſt billig zu vermiethen.
meraden gefl. Wittwe Just, Roſenthal 14.ß er daß Na Auch ſind daſelbſt einige gute Schlafſtellen offen
wobon ſie nie h Hälterſtraße 23 iſt eine kleine Wohnung an ruhige
cht nach Huhn zu vermiethen.

hin Steinſtraße Nr. 7

ſtürzte alsbah

gen fand e Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern, Küche und
e n Zubehör zu vermiethen und I. Juli zu beziehen.
e üben eifragen Nr. 8, parterre.

Zwei ſind offene ſwei Schlafſtellen Johannisstr- I.
gt und gert Weränderungshalber iſt ein Logis ſofort zu vermiethen
berſaftt n um I. Juli zu bestehen Wagnerſtraße 2.
eitſ J Eine Schlafſtelle iſt offen und ſofort zu beziehen

n der König Braut azusſtrage 7.ten den éhn Ein gut möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt zu ver
mit r en. Näheres Dom 11 rechts I.

n hin on einem älteren ruhigen Manne, der tagsüber nur
h hl Anig zu Hauſe iſt, wird zum 1. Juli eine kleine Woh
t der der a im Preiſe von 18—20 Thlr. geſucht. Gefl. Adreſſen

t n dein t Nr. 15 nimmt die Exped d. Bl. entgegen.

onßland m
n

Spezial Geſchäft

Cigarren und Taback
vone 2 aHeinr. Schultze jr.

Tages Liſten
Königl. Preuß. Landes
S Lotterieauch h Herzogl. Braunſchw.

er liegen hier ausIrnet
es d

n

ſie en ne

n Vi tn a iſitenkartenn Stück von 1 Mk. an empfiehlt

fne J. Karius, Brühl 17.e nnm

ufe e Nadonet U 9 088e,n Vertreter Louis Meise,n gen Annoncen-Bxpedition,
zeishe um Halle a. S.

Wedt fehlt sich dem inserirenden Publiſcum und
m örden ete. zur Besorgung von Anzeigen jeder

et ne je e ür Sammtliche erscheinende Blätter des In-
u nd Auslandes, Fachzeitschriſten und Ka-
per b nder zu deren Originalpreisen.
and en ne n Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-
z an n ung, ſstrengste Discretion.

t an Kataloge gratis.elt Ununterbrochen von 7 Uhr geöffnet.

re dann S S 7 7

Vier Liliputaner Geſchwiſter
oder

Sie Kleins ten Mieenscehen der Welt
von größter muſikaliſcher Virtuoſität.

Unterzeichnete beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie Sonntag und Dienſtag auf dem Kinderplatz

on
geben werden. Wir hatten die Ehre, uns am Hofe Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. Maj. des Königs
von Sachſen produziren zu dürfen und uns des Beifalls Jhrer Majeſtäten zu erfreuen. Da wir alles aufbieten
werden, uns auch hier die Gunſt der uns beehrenden Beſucher zu erwerben, ſo bitten wir um recht zahlreiche Theilnahme

Geschwister Künzel-

Gustav Helbig
9

Korbmachermeiſter,
Wreiteſtraße,

empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt
ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter Kin
Dderwagen zum Schieben und Ziehen,
ſowie Kinderfahrſtühle und ſämmt

S liche Neuheiten Korbtwagaren undS Korbmöbel zu äußerſt billigen Preiſen.Mein Stand befindet ſich am Gaſt
hof zur Stadt Leipzig.

e Co ne 9 Jbeſter Qualität, bringe in empfehlende Erinnerung. Bei Entnahme größerer Poſten
bedeutende Preisermäßigung bei

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße 1.

nd M iänffe

jeden Mo
nates.

Die mit auesenerdentliener Anor kennung von der Hreſſe und den
Publikum anfgenonimene ans bereits in ihren

Jahrgang getretene
illuſtrirte Heitſchrift: Amerika

bringt wahrheitegetreme Mittheilungen aus dem getetigen, ger
sonen und gonnen eben in den Verelntgien StaerHrn Korn und iſt für Alle, welche an dem mächtig einporblähenden Sterg
weſen jercſeits des GOceans Intereſſe nehmen, beſtimmt.

S Vieſe Feitſchrift ſollte Aberhaupt anf keinem Bächertiſche und in keinem
Ceſezirkel oder Club fehlen, da ſie eine längſt gefählte Cacke ausfällt. De

Probenummern werden auf Verlangen gretis a. Crameoo verſendet vom
Peranggeber: Otto 2Naaß in 28fken, Wallßſihgaſſe 10.

e

Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal mit modernen
bunten Stickmustern:

Die Arbeitsstube.
Seitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canevag
ſlicherei, Applicglion und Plakkſtich, ſowie ſchwarzen Vorlagen für Häkel-, Tilek-, Skricke und Sli

arbeiten aller Ark.
Erscheint in 2 Ausgaben:

Grosse Ausgabe 2) Kleine Ausgabe.Monatlich ein Heft in elegantem Umschlag mit Monatlich ein Heft in elegantem Umschlag mit
einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4——5 Stickerei- einer Kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3-—5 Stickeroi-
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
and Handarbeits-Illustrationen. und Handarbeits-Illustrationen.

Frels vierteljährlich 90 Pf. Prels vlerteljährllch 45 Pf.
Der Jahrgang 1884 bringt eine reizende Novelle von DlIise PolKo.

Abonnements auf die „Arbeitsstube nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen
Probehefte franco gegen Einsendung von 20 Pf. in Briefmarken.

Berlin W. Postamt 62. Die Verlagsbuchhandlung V. Gebhardi.
Ca. 200 Kbwm guten Bauſandſ Eine Partie alte Dachziegel

e verkauft bei guter Abfuhr ſind zu verkaufen im Gaſthof zum rvrhen Hirſch.
H. Rorn, Lauchſtädter Straße Den Alleinverkauf meiner Bſlanzen

en kt faſerſtoſſ Kricotagen habe Herrn
e Lehr rn ten Carl Krahmer zu bekannten Preiſen
i ets auf Lager in der Buchdruckerei von zTh. Rößnerx, gr. Ritterſtr. 28. pro Garnitur 11 Mk. übertragen.

Däglich friſcher Kall Berlin, im April 1884.
h e er Kayeer. Alexander Borchardt.
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Große Mecklenburgiſchela d. I.
Hauptgew. Merth10000 k.

und 1010 ſonſtige wertvolle GewinneS Geſamuit e gus dem Soveerteieht wird zur n

e S S e J See Se e e i e e eRanſmänniſche Jorſbildungsſchuſe.Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die Neuen n der Kaufmänniſchen

Fortbildungsſchule Ende April beginnen.Der Lehrplan umfaßt; Deutſche und franzöſiſche Spree imünziſches

Rechnen, Schönſchreiben, Buchſührnng, Correſpendenz und GeogDer Curſus iſt ein jahrlicher, und beträgt das Schulgeld pro ESneſter 25 Mark.

Verlovſung zu Neubrandenburg.
Din-, 2wei- und vierspännige Equipagen
e S evle Reit und Wagenpferde

Pferde Loose 3 Mark
ſind zu duGeneral Seidurch Platate nen

Agenturena e edFvernnlare u mn lernen
für Poſtſendunget nach dem Auslande halt ort
Buchdrüuckeret don

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
Die Herren Gewerbetreibenden und

Hahdwerker, welche Intereſſe an dent hieſigen

Die Unterrichtsſtunden ſind Mittwoch und Sonnabend nachmittags von 2 Ah Wochenmarkts Verkehr r n
und Sonntag, vormittags von 10 12 Uhr.Die Schule iſt Jedem zugänglich ergänzt ſich alſo nicht nut aus rein kaufmänniſchen,

ſondern auch aus gewerblichen Kreiſen inſofern den Schülern ine feine
Ausbildung zu Theil werden ſoll.Princpaken und Meiſtern welche auf die Ausbildung ihrer Lehtlinge u

meinigen Werth legen, können wir dringend empfehlen, ihre jungen Leute zu eſn

der Schule aufzufordern.
Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehrer Keller und Herrn A. Schön

licht. gern ertheilt, und nehmen dieſelben Anmeldungen entgegen.erſ im April 188 Was Caratoriunn,
Original hrorse wette Ftiſchen Schelluſch auf Eis

von Bergmann Co. ranekart a. V.Allein echtes, erstes und Alestes Pahrikat in Heutschland nerkannt on orzüglicher Wirkung Segen alle Karl
Arten Hautunreinigkeiten, Sohne proen, Frostheulen,
Vinnen etc. Vortrag Slcke 50 P i beiden potheken
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ift nächſter Tage wieder ein und empfehle ſolche ab
Bahnhof per Ctr. Mk 135.
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I Beilage zu Nr. 79 des Merſeburger Correſpondenten vom 22. April 1884.

Provinz und Umgegend.
Die zweite diesjährige Prüfung für provi

M ſoriſch angeſtellte Lehrer am Seminar zu Weißen
fels beginnt am 17. Mai.

z Jn Genthin wurde am 17. d. das neue
Progymnaſium eingeweiht. Der Feier wohnte

a. der Herr Oberpräſtdent der Provinz bei.
Ueber ein blutiges Rencontre zwiſchen

Forſtbeamten und Wilddieben ſchreibt man
dem Lpzg. Tgbl. aus Benneckenſtein: Zwei
preußiſche Forſtleute gingen auf der Chauſſee
zwiſchen Tanne und hier nach Hauſe, als ihnen
drei Männer plötzlich den Weg vertraten, in wel

hen ſie drei bekannte Wilddiebe erkannten, von
ſenen einer erſt vor wenigen Tagen aus dem
Zuchthaufe entlaſſen worden war. Aufgefordert,
Plaß zu machen, zogen die Wilddiebe die Meſſer,
und es gelang ihnen, da die Forſtleute erſt vor
kurzem hierher verſetzt und mit der Gefährlichkeit
der Harzwilddiebe wohl noch nicht genügend ver
traut, leider unbewaffnet waren, einen derſelben H. Das von uns angekündigte und beſtens
über das ſteile Ufer der Bode hinabzudrängen, empfohlene große Vocal Concert der Con
während der andere durch Meſſerſtiche ſehr ſchwerſeert Vereinigung der Mitglieder des

verleht wurde. Bis jetzt iſt es noch nicht ge Königlichen Domchors zu Berlin hatte
lungen, die Thäter zu ergreifen
Don einer ſchrecklichen Affaire welche leider Witterung einen großen gewähiten Zuhorerkreis
n Verluſt eines Menſchenlebens im Gefolge nach dem Saale der Kaiſer Wilhelms- Halle ge
hatte wird auch Nieder Seydewitz in Sach führt und die Herzen der den ſüßen Klaängen
en berichtet. Mittwoch Nachmittag wollte der Lauſchenden mit Andacht und Hochgenuß erfüllt.
Gutsbeſitzer Thiele aus Göppersdorf bei Liebſtadt Wir preiſen den guten Stern, welcher dieſe echten,
ſeine Schwiegermutter die Frau Barthel, nebſt ottbegnadeten Sanger zu uns führte und ſind
deren Sohn und Enkelin von Göppersdorf, wo ſhnen dankbar, daß uns eine Stunde ungetrübten
dieſelbe während der Feiertage geweilt, nach Copitz Wonnegefühls bereitet wurde, in welcher wir, zu
kEhren, als kurz vor Nieder Seydewitz einige von ihren Füßen ſitzend, hören und lernen konnten.

r. Mufſterung zurückkehrende betrunkene Und Sie Leiſtungen der Herren Domſanger waren
brüllende Rekrruten dem Seſchirr entgegenkamen muſtergiltig; Reinheit der IJntonation, Präeiſton

und dabei ein gewiſſer Grahle auf die Pferde des im Einſate und deutliche Ausſprache ſind beſonders
hieleſchen Geſchirrs ſchlug, wodurch dieſe ſcheuhervorzuheben, die Vollkraft und Biegſamkeit der

macht wurden und durchgingen. Um größeren Stimmen, die ſaubere Behandlung des Falſets,
Saden zu verhüten, gedachte Thiele. die Pferde das tadelloſe Enſemble müſſen in das vortheil

e a d in den Huhleſchen Hof zu Seidewitz zu lenken, hafteſte Acht geſtellt werden. Indem wir noch
a an leider geſchah es hierbei aber nun, daß der Wagen (uf einige Einzelheiten des Programms eingehen

geh un bei dem Anprall an den Thorpfeilern Ferſchellte deſſen jede Nummer mit lebhaften Beifallſpenden
in en und die Jnſaſſen ſämmtlich herausgeſchlenderthelohnt wurde, gedenken wir der unendlichen, wie
en wurden. Die Frau Barthel blieb auf der Stelle ſqus einer anderen Welt ſtammenden Tiefe des
Gewinne todt, während Thiele ſtark im Geſicht verletzt. Baſſes Herr Kerber), welcher in den Jmpro

S burde; Sohn und Enkelin find dagegen mit dem herien von Vittorig das Contra. G volltönend und
Shteck davongekommen. ruhig ohne Anſtrengung uns vorlegte. Nr. 4

en des Programms, „Geiſtliches Wilſingi (in Berlin, woſelbſt er für ſeinen Pſalm 129 dieWeelnachrtevren goldene Medaille verdiente) und Nr. 5, „Benedictus“,

Merſeburg, den 22. April 1884. 2chörig, von Succo Reinhold Succo lebt gegen
Der dieswöchentlichen Nr. des Amtsblattes wärtig noch in Berlin als hochgeachteter Componiſt)

der kgl. Regierung hierſelbſt iſt der Jahres gehören ſchon in Rythmus und Klangfarbe der
haushaltsplan für die kommunale Pro neueren Richtung an und vermittelten den Ueber

inzial Verwaltung der Provinz Sachſen gang zum II. Theile des Programms, welcher
auf die Rechnungsjahre 1884/86 beigegeben. Der uns nur weltliche Geſänge und moderne Muſik
Etat ſchließt bekanntlich in Einnahme und Aus brachte. Nr. 6, der „Pilgerchor a. d. Oper
gabe mit 4,052 900 Mk. ab durch Provinzial Tannhäuſer“ von R. Wagner, mit ſeinen choraliſchen
Abgaben ſind für jedes Jahr 633 900 Mk. auf Motiven, der uns Herz und Seele höher ſchlagen

zubringen. ließ, vervollſtändigte dieſen Uebergang von geiſt
t Dem Körnerſchen Ehepaare in hieſtger lichen zu weltlichen Geſängen, von der alten zu

Altenburg, welches am letzten Sonntage das Feſt der modernen Muſik. Die lange Reihe der Chor
5 er goldenen Hochzeit beging, wurde außer ſgeſänge wurde angenehm unterbrochen durch zweiörétan einer Prachtbibel durch Herrn Paſtor Delius SoloVorträge und ein Duett. Nr. 3. Solo:

auch ein Geldgeſchenk Sr. Maj. des Kaiſers in Rec. und Arie aus der „Schöpfung“ von Haydn,
She von 30 Mk. überreicht. vorgetragen von Herrn Otto Kulicke, wir be

Seitens der von ihren Dienſt und Lehr wunderten bei der vollen Diefe des Baſſes die
a herren c. zum Abholen der Zeitungen nach vornehme Höhe ſeiner Stimme und wie er Herz

h er Poſt geſchickten Perſonen wird häufig nach und Seele, ſein tiefſtes Gemüth in ſeinen Vor
Empfangnahme der Blätter noch längere Zeit im trag legte. Nr. 8. Solo: „Das Herz am Rhein
Poſthausſlur Aufſtellung genommen, um hier in von Hill, vorgetragen von Herrn Fr. W. Schmidt,

n aller Ruhe die Zeitung zu leſen, während man ſausgerüſtet mit einer in allen Lagen ängenehmen
e u Hauſe vielleicht ſehnlich darauf wartet. vollen Stimme, erntete wohlverdienten, reichen

t Kommen dieſe Boten, die ſich hauptſächlich aus Beifall. Endlich Nr. 10 „Lorbeer und Roſe“
Lehr und Laufburſchen, Dienſt und Kindermädchen Duett von Grell, vorgetragen von den Herren

uſammenſetzen, dann verſpätet nach Hauſe, ſo Holdgrün und Hauptſtein, welche Beide ſich einen
werden ſie ſich jedenfalls mit der verzögerten Ab anerkannten Ruf als vorzügliche tüchtige Dratorien
fertigung entſchulbigen. Da die Kräfte des Poſt ſänger erworben haben und dieſem Rufe auch bei
ämtes gerade zu den Zeiten der Zeitungsausgabe uns gerecht wurden. Das Frühlingslied“
vollſtändig in Anſpruch genommen werden, ſo
ſind die Beamten nicht immer in der Lage, der „Eine Maiennacht“ von Abt, ein recht liebliches
gleichen Ungehörigkeiten durch Hinausweilſen der Chorlied, ſchloſſen das in allen Einzelnheiten vor
betreffenden Perſonen zu verhüten und dürfte es züglich zuſammengeſtellte Programm.

nöthigte Zeit zu controliren.
Am Sonnabend trafen auf hieſigem Bahn

hofe zwei Lowrys mit einer eigenthümlichen Ladung

hier ein. Es waren ſtarke Eisblöcke und der
Anfang einer Lieferung von ca. 6000 Ctr., welche
die Dampfbrauerei von C. Berger hier aus
Stettin bezieht, wo die kryſtallklare Waare in
dieſem Frühjahr in ungeheuren Maſſen per Schiff
aus Schweden und Norwegen anlangt, um mittelſt
der Eiſenbahn in die Eiskeller des Binnenlandes

befördert zu werden. Nach oberflächlicher Berech
nung ſtellt ſich der Preis per Centner in Folge
des weiten Transportes auf etwa 1,50 Mk.
Die Rehrausgabe, welche der milde Winter den
großen Brauereien auferlegt, iſt demnach eine
ziemlich bedeutende, da in normalen Froſtperioden
das Eis von hieſigen und ländlichen Fuhrwerks
beſttzern durchſchnittlich für 15 Pf. per Centner

bis in die Kellerei geliefert wird.

n
e
Rößner u

hewehe

u
ehr hrede

am Sonnabend Abend trotz der höchſt ungünſtigen

Wir marſchirten ſie vorher unter dem ſtürmiſchen Enthuſigs

ſich daher empfehlen, die nach der Poſt geſandtenſdanken den Herren Domſängern für den Hoch
Boten etwas beſſer in Bezug auf die hierzu be genuß und bitten um ein freundliches Wiederſehn

Aus den Kreiſen Querfurt und Aerſeburg
S Nach Ausweis des kgl. preuß. Staatsan

(zeigers iſt dem Hegemeiſter Reinhardt in
[Maßlau anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſt
jäbilaums der KronenOrden IV. Klaſſe (nicht
der RotheAdlerOrden, wie in der Sonnabend
Nummer berichtet) verliehen worden.

Jn Spergau fand am vergangenen Sonn
tag eine Prüfung der dort ſeit ca. 3. Jahren
beſtehenden landwirthſchaftlichen Fortbil
dungsſchule ſtatt. Der Leiter und Organi
ſator dieſer Schule, Herr Lehrer Wehlmann,
eröffnete die Prüfung mit einer Anſprache an die
zu dem Akte erſchienenen Gemeindeglieder, aus
der wir beſonders die Betonung des Prinzips
hervorheben möchten, nach welchem die Schule
gegründet wurde freiwillige Theilnahme am Unter
richt, ohne jedweden Zwang, ſelbſt ohne Zahlung
von „Schulgeld (Die für das Inſtitut nothwen
digen Ausgaben werden durch einen eigens zu
dieſem Zwecke gegründeten Verein aufgebracht.)
Der mit der vorerwähnten Prüfung beendete

nrſus ſchloß mit einer Theilnehmerzahl von et
wa 20 Jünglingen, von denen man bei Betrach
tung des vorgenannten Prinzips annehmen muß,
daß ihnen die Rothwendigkeit wiſſenſchaftlicher
Bildung des Landwirths klar geworden iſt. Aber
dieſe Erkenntniß war auch nothwendig zur Er
zielung der LehrReſultate, die Herr Wehlmann
in dem engen Rahmen einer öffentlichen Prüfung
vorführte. Und ernſtes Feſthalten an dieſer Er
kenntniß nur konnte Lehrer und Schüler trotz der
„freien“ Organiſation des ganzen Jnſtituts ver
mögen, ſich den Mühen des Unterrichtens und
Lernens dauernd zu unterziehen. Die Prüfung
erſtreckte ſich diesmal hauptſächlich auf Rechnen,
Pflanzenkunde und landwirthſchaftliche Chemie
und darf zweifelsohne als ſehr gut gelungen be
zeichnet werden. Nach abermaliger kurzer An

ſprache des Herrn Wehlmann, der in dieſelbe ein
begeiſtert aufgenommenes dreifaches Hoch auf Se.
Majeſtät verflocht, ſchloß die ländlichſchöne Feier
mit Abſtngung eines Chorals mit Jnſtrumental
begleitung. Am Abend vereinigten ſich die Theil
nehmer der Prüfung und deren Angehörigen zu
einer ſolennen Feſtlichkeit in Elſte's Gaſthof.

M Naundorf, 19. April. Das hätte ſich
wohl Niemand träumen laſſen, daß der Sonntag
Quafimodogeniti, der bekanntlich nach ſeiner geiſt
lichen Bedeutung und nach der geſchichtlichen
Tradition der „weiße“ Sonntag heißt, auch äußer
lich im wörtlichſten Sinne ein „weißer“ Sonn
tag werden würde. Während wir dieſe Zeilen
niederſchreiben, ſchneit es, trotz des beſten und
echteſten Weihnachtsheiligabends was vom Himmel
will und diejenigen Briefboten, die heute früh
noch am Leben waren, verkündigten als neueſte
Mär, daß ziemlich dickes Eis die Gewäſſer be
decke. Ja, ja! Die Witterung bleibt ſich nichts
ſchuldig und wir können mit wehmüthiger Er
innerung an den ſonnigſtaubigen März aus
rufen: „Sie ſind vorüber, die ſchönen Tage von
Aranjuez.“ Wir ſind eben thatſächlich in den
„April geſchickt“. Die ſanitären Verhältniſſe
des Geiſelthales, welche gerade in den weichen
warmen Tagen recht ungünſtige waren, haben ſich
ſeit Eintritt der niederen Temperatur etwas auf
gebeſſert. Die Naundorfer Knaben, welche vor
Oſtern einen zahmen Hirſch in Kriegſtädter Flur
eingefangen hatten, haben an betreffender Stelle
die ausgeſetzte Prämie von 100 Mk., auf welche
ſie ſehnlich hofften, noch nicht erlangen können.

Vermiſchtes.
Für die künſtleriſche Begabung unſerer

Kronprinzeſſin) ſpricht, ſagt das B. T.“, am beſten
der Umſtand, daß dieſelbe bereits in ihrem 15. Lebens
jahre eine ergreifende Compoſition, welcher eine ſeltene

von Braune (Muſikdirector in Halberſtadt) und Kraft des Vortrages nachzurühmen iſt, geinalt hat. Die
unmittelbare Veranlaſſung zu derſelben gab der Krimkrieg
ünd beſonders der Auszug der ſchottiſchen Füſiliere nach
dem Kriegsſchauplatze. Als leere London verließen



mus der Bevölkerung durch den Schloßhof, während die
königliche Familie auf dem Balkon ſtand und Abſchieds
grüße winkte. Dieſe Seene machte auf die damals funf
zehnjährige Prinzeß Victoria einen tiefen Eindruck und
Unter dem Einfluſſe deſſelben warf ſie in ſtiller Stunde
jenes Bild in Farben aufs Papier. Der Held deſſelben
iſt ein ſchottiſcher Füſilier, welcher der Prinzeſſin an
jenem Tage beſonders auſgefallen war. Er hat den
Heldentod gefunden. Auf dem weiten Schlachtfelde, über
welchem ſchwere graue Wolken dahinjagen, liegt er mit
durchſchoſſener Bruſt. Neben ihm hat ſich in wildem
Schmerze und in tiefſter Verzweiflung eine weibliche Ge
ſtalt, welche den Geliebten bei dem letzten Aufleuchten der
Uuntergehenden Sonne aufgefunden hat, hingeworfen, den
Kopf des Entſeelten im Schooß bergend und völlig ge
brochen. Die tiefe Tragik der Scene wird erhöht durch
rauchende Trümmer, Sterbende und Verwundete, die
weithin das Schlachtfeld bedecken, und durch die beginnende
Dänmerung, welche ihre dunklen Fittige auf die Land
ſchaft ſenkt. Unter der Compoſition ſtehen die Züge
Victoria Adelaide Mary Louiſe, Prinzeß Royal, 1955.“
Das entſchiedene Talent der hohen Fran für die ſchönen
Künſte manifeſtirte ſich ſchon in dieſer kleinen Schöpfung
in ausgeſprochenſter Weiſe, um ſich dann ſpäter zu jener
Blüthe zu entfalten, welche die Kronprinzeſſin angeſichts
zweier von ihrer Hand für den Jnvalidenbazar gemalten
Bilder zu der an einen Herrn gerichteten Frage berech
tigte: „Glauben Sie, daß ich, wenn ich eine Bürgerfrau
wäre und das Unglück hätte, meinen Mann zu verlieren,
meine Familie ernähren könnte

Prinzeſſin Friedrich Karl) von Preußen,
die in der Malerei bereits zu hoher Kunſtfertigkeit ge
langt ſein ſoll, hat ſich nunmehr auch auf dem muſikaliſchen
Gebiete verſucht. Jm Laufe dieſes Winters hat die hohe
Frau, der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, zwölf Lieder com
ponirt. Das der „T. R.“ vorliegende Heft trägt die
Auſſchrift: „Zwölf Lieder für eine Singſtimme mit
Pianoſorte Begleitung von Maria Anna, Prinzeſſin von
Preußen, Herzogin zu Anhalt. Als Manuſcript gedruckt.
Wie aus dieſem letzteren Vermerk hervorgeht, ſind die
Veder, welche nach Texten von Lenau, Geibel, Rückert
Und Anderen geſetzt ſind, nicht für die Oeffentlichkeit be
ſtimmt. Die Krer, ſehr knapp in der Form gehalten,
zeichnen ſich angeblich durch melodiöſen Fluß und warme
Empfindung aus. Jedes derſelben trägt das Datum, an
welchem es entſtanden.

(Fürſt Bis marck) hat an die „Getreuen in Jever“
folgendes Schreiben geſandt „Berlin, den 10. April 1884.
Den „Getreuen in Jever“ danke ich herzlichſt für Jhren
Glückwunſch und für die ausnahmslos guten Eier, mit
welchen Sie mich auch in dieſem Jahre, in welchem der
Kiebitz ſo rechtzeitig, wie ich aber im allſeitigen Intereſſe
hoffe, nicht zu früh für ihn ſelbſt und ſeine Nachkommen
ſchaft, gelegt hat, erfreut haben. v. Bis marck.“

Eingeſtürzter Cirkus.) Bukareſt, 20. April
Der Cirkus Sidolt iſt während der heutigen Abendvor
ſtellung eingeſtürzt. Mehrere Perſonen wurden getödtet
oder verwundet.

(Ruſſiſches.) Die Newa iſt faſt regelmäßig
ſechs Monate im Jahre gefroren. Jn der zweiten Hälfte
des April beginnen die Eismaſſen aufzuthauen, und wenn
ſie ſo viel Raum geben, daß ein kleines Boot paſſiren
kann, dann donnern die Kanonen von den Forts bei
St. Petersburg. Der Kommandant eines derſelben legt
die Gala- Uniform an, begiebt ſich auf ein reich decorirtes
Schiff und überbringt dem Zaren ein Kryſtallglas mit
RewwaWaſſer gefüllt, indem er ruft „der nahende Früh
ling überſendet dies als Beweis, daß die Nacht des Winters
vorüber der Zar leert das Glas auf das Wohl ſeiner
Hauptſtadt. Dies iſt aber das theuerſte Glas Waſſer,
welches jemals getrunken wird, denn einer Sitte zufolge
giebt der Zar das Glas, nachdem er getrunken, dem Ueber
bringer, bis zum Rande mit Gold gefüllt, zurück. Zur
Zeit Alexanders II. jedoch machte man die Erſahrung, daß
die ruſſiſchen Befehlshaber immer größere und größere
Humpen auswählten, in Folge deſſen der Zar jedesmal
eine größere Quantität ſchmutzigen Waſſers trinken und
immer größere Summen verſchenken mußte. Aus dieſem
Grunde wurde jüngſt durch Kaiſerlichen Befehl für alle
Zukunft der Preis des erſten Glaſes Waſſer der Newa
auf zweihundert GoldRubel feſtgeſetzt.

(Damit die Häuſer nicht in den Himmel
wachſen.) Endlich geht man in Newyork daran, der
engherzigen Geldgier gewiſſer amerikaniſcher Capitaliſten
einen geſetzlichen Damm Zu ſetzen, welche acht, zehn, ja
fünfzehn Stockwerk hohe Miethskaſernen erbauen, um von
einem Baucomplex die möglichſt hohe Miethsziffer heraus
zupreſſen. Menſchen, welche ſich dazu hergeben, die oberen
Stockwerke ſolcher Gebäude zu bewohnen, gehören an und
für ſich in die Reihen der Verrückten oder Wahnſinnigen
und haben als ſolche Anſpruch auf geſetzlichen Schutz.
Man erhält erſt dann einen vollen Begriff von dem
Wahnwitze der in Newyork herrſcht, „hohe“ Gebäude auf
zuführen, wenn man erfährt, daß in den zwei letztver
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zgli ülfe von Seiten des ein ſeidene Stoſſe Mk. 1.möglicher s Rein ſ. ſſ I. 35 Pf.
durch die Kraft des Geſetzes ein Ziel J 80 ſfarbig,

er Meter, ſowie à Mk. 1. 80 Pf. undgeſtreifte und carrirte Deſſins) e
in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus

Man ſchreibt aus das SeidenFabrikDepöt von G. Henneberg Königl
der im Bahnhofe von Meaux Syfſieferant) in Zürich. Muſter ümgehend. Vrid. die Nachricht, daß er ein e Pf. Porto nach der Schweiz gehend. Briefe

Vermögen von 400000 Fres. geerbt habe. Der Name
ihm gänzlich unbekanut, und erſt durch

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publiüber keine Verantwortung Publikum gegen

Kirchen und Familjenachrichten.

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Gotthardt Ernſt, S. des Han

delsmauns Meißner; Anna, T. des Steinſetzers
Hermann,
guſte Anna Eliſabeth, Tochker des Kaufmanns Herfurſh;
Martha Jda, T. des Hob. Krauſe; Ernſt Guſtav Sohn
des Bäckermſtrs. Kraft. Gekrauet: der Hand
Böhme hier mit Frau S. A. geb. Schulze der Handath
Sieler hier mit Frau Th. F. A. geb. Peſtel. Veer
digt: den 17. April der Handarb. Grumbach; eine un
ehel. T.; den 18. der Fleiſchermſtr. Weidling; der fünfte

e

Anſchluſſe S. des Schneiders Stolle; den 20. der Landbrihalle Berlin 4 (8) Mgs. 8 u. 102 V Nimm Ioßfelb; den 21. der jüngſte S. des obere n
b (8) Nm., 6 Abds., 97 Abds. (S SWnellzug.) ſtein; die jüngſte T. des Prov.StädteFeuerSoec. Voten
halle- Guben: 77 Vm., I m 7 Abds. Maßmann; die älteſte T. des Handarb. Körner

Peumarkt Getauft: Auguſte Jda, T des Ge
ſchirrführers Grüneberg. Getrauet: der Geſchirr
führer Grüneberg mit Frau C. J. M. geb. Rothenſee

Beerdigt: die Ehefrau des Cigarrenarb. Wolf und
deſſen todtgeborner Sohn.

Altenburg. Getauft: Alfred Oscar, Sohn de

druckereibeſihers Rößner. Getranet: der Siedemſtr
Wiele mit Frau Th. geb. Bender; der herrſchaftl, Diener
Stadermann mit Frau L. A. geb. Hartmann der Ziegel
decker Körner mit Frau A. geb. Müller (Einſegnung zur
goldenen Hochzeit).

Todes- Anzeige.
Sonntag den 20. April früh 10 Uhr verſchied nach

kurzem abet ſchweren Leiden ganz unerwartet meine
innigſtgeliebte Frau, unſere unvergeßliche Tochter, Schweſter
und Schwägerin, Frau Anna Wolf geb. Kirstein, in
Alter von 19 Jahren 8 Monaten. Dies Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Merſeburg, im April 13884.
Die trauernden Hinterbliebenen
Herzlichen Dank

für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem uns be
troffenen ſchweren Verluſt.

Die Familie Haustein.

Aufrichtigen Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres ſo früh dahin

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19. April 1884.

Marktpreis der Ferken

pro Stück 7,50 Mt. bis 12 Mk
in der Woche vom 13. bis mit 19. April 1884

e Gatten,rieſträgers Hoßfeld, verſäumen wir nicht, ſeinen Herren
Collegen, Freunden und Bekannten für das ehrenvolle

Weizen, pro 100 Kilo 18,60 bis 16,75 Mk. Geleit zur letzten Ruheſtätte und gleichzeitig jedem Ein
Roggen, do. 16/30 bis 1445 zelnen für die überaus liebevolle Schmückung des Sarges
Gerſte, do. 20 bis 14, beſtens zu danken. Auch Herrn Diaconus Werther für
Hafer, do. 16/50 bis 15 ſeine ſo reich geſpendeten Troſtesworte und für die ſo tief
Erbſen, do. 24 bis 15 ſergreifende Rede an der Begräbnißſtätte, verfehlen wir
Linſen, do. 40 bis 18, nicht, insgeſammt unſern tiefgefühlteſten Dank hiermit
Bohnen, do. 32,— bis 18,—- auszuſprechen.Kartoffeln, do. e 8,50 Merſeburg, den 21. April 1884.Rindfleiſch (von der Keule), pro Kilo 1,30 bis 1,10 Die tief in Trauer verſetzte Gattin und Kinder

h Kilo 120 v oweinefleiſch, do 180 bis 1,10 353annges do 5 i Mobiliar- achlaß
albfleiſch, do. is 8Sunte e o Auetion in Merſeburgo d W du d de l Sonnabend den 26. d. vormittagsSey do. e 817, Uhr an, ſoll im hieſigen Rathskelerſagle der Mobiliar Nachloßz der verſtorbenen rau

StenerJnſpector Krüger veſtehend in Mahag Gla
ſervente, 1 DamenSchreibtiſch, verſchied. Mahag Tiſhen,
Stühlen, 1 großen und 2 kleineren Spiegeln, zweitſitr.

Meteorologische Station Merseburg.
ſi5 T Was Sr. 20. C Mree. S.

Kleiderſchrank, 1 Nähtiſch, 2 Bettſtellen mit Matrahen
div. Porzellan und Glasſachen, 1 Partie leeren Kiſten
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung der

ſteigert werden.

ßarometerstand 768,5 l
Dherm. Celsjus 10 55Keaumur 0,8 4Rel. Feuchtigkeit 95,4
Bewölkung 10Wind NoWind- Stärke l 4Thr. minimsl 1,5 Reaum.

750

Niederschlage 9 mm 80 mm Schnee.

Merſeburg, den 21. April 1884.A. Kingteisen, Kr. Auct Commiſſ. u. Ger Tat

Verſteigerung.
Millwoch den 23. April er vormittags 10

Uhr, verſteigere ich Saalſtraße 13 r e1 Partie Goldſachen, als Ringe, Ohrringe,
daillons u. ſ. w., ſowie mehrere Silber
fenidgegenſtände.

ſloſſenen Jahren in dieſer Metropole 105 Gebäude auf
geführt wurden, die ſich 839—145 Fuß über den Erdboden
erheben, und daß 66 dieſer Thürme der Beſtimmung ge
weiht, von Männern, Weibern und Kindern bewohnt zu
werden, thatſächlich ſo bewohnt ſind. Vor Kurzem erſt
wurde dem Bauamt von Newyork der Plan eines ſolchen
Gebäudes vorgelegt, welches 182 Fuß hoch werden und
überdies noch von einer dieſe Höhe um 50 Fuß über
ragenden Kuppel gekrönt ſein ſoll!! Nun haben die
amerikaniſchen Feuerwehren ſchon wiederholt erklärt, über
55 Fuß Höhe hinaus für keine wirkſame Feuerlöſchung
haften zu können, und troßdem werden fort und fort
Häuſer gebaut und bezogen, wo die Menſchen 25 Fuß

Meteorologische Station Merseburg. Merſeburg, den 19. April 1884.

21./4. Mrgs. 8 Uhr.20./4. Abds. 8 Uhr.

Barometerstand 752
Therm, Celsius 2,0

Keaumur 16
Rel. Feuchtigkeit 91,2
Bewölkung 9Wind No.Windstärke 3Therm. minimal 1,0 Reaum.

Niederschläge 6 m.

750
2/5
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E.
im Gaſthofe zum rothen Hirſch ca 40 W W
Bauholz meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft w

Ein Vactrog, ein Wäſcheſchrank und dgl. m.
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

iſt zu verkaufen osenthal 15.
Reden Den und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
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